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Kultur am Ort

AUFKIRCH

Kinderchor führt
„Das Herz des Adlers“ auf
Zum zweiten Mal führt der Kinder-
chor Aufkirch unter der Leitung
von Roswitha Filser das Musical
„Das Herz eines Adlers“ von Ka-
thi Stimmer-Salzeder auf. Gespielt
wird es am Sonntag, 14. Oktober,
um 14.30 Uhr im Stadltheater Blon-
hofen. Die 22 kleinen Sänger wer-
den von Hackbrett und Gitarre un-
terstützt.

Nach dem Stück sind dann alle
Besucher zu Kaffee und Kuchen
eingeladen.

„Mondnacht“ wird
komplett verschoben
Kaufbeuren Aufgrund der schlechten
Wetterprognosen verschiebt die
Kulturwerkstatt Kaufbeuren ihr
Freiluft-Theaterprojekt „Mond-
nacht“ komplett um eine Woche.
Die neuen Termine sind Freitag,
19., Samstag, 20., und Sonntag 21.
Oktober. Beginn der Rundgänge ist
am Freitag um 16.30 Uhr, am Sams-
tag und Sonntag um 15.10 Uhr an
der Seglerhütte beim Bärensee. Be-
reits gekaufte Karten behalten ihre
Gültigkeit, können aber auch bei der
Vorverkaufsstelle umgetauscht wer-
den. (az)

O Karten für die neuen Termine gibt es
bei Lotto-Toto Engels in Kaufbeuren
(Hafenmarkt 5, Telefon 08341/2313).

Orgelvesper bei
Kerzenschein

Irsee Mit einem Konzert bei Ker-
zenschein mit Tobias Lindner (Ba-
sel) in der Irseer Klosterkirche geht
die diesjährige Saison der Orgelves-
pern am Samstag, 13. Oktober, um
21 Uhr zu Ende. Lindner arbeitet als
hauptberuflicher Kirchenmusiker in
Basel. An der dortigen „Schola Can-
torum“ unterrichtet er Generalbass
und Cembalo sowie Orgelspiel an
der Musikhochschule in Hannover.
Auf dem Programm der Orgelves-
per stehen Werke unter anderem
von Antonio Martin y Coll, Antonio
Maria Costantini und Giovanni Bat-
tista Martini sowie „Die Vogelpre-
digt des heiligen Franz von Assisi“
von Franz Liszt. Der Eintritt ist frei,
um Spenden zugunsten der Frei-
wiß-Orgel wird gebeten. (az)

Auf der
Lebensautobahn

Altbau Michael Fitz bringt als Liedermacher
Mannsein und Gefühle zusammen

VON ELISABETH KLEIN

Irsee „Männer und Gefühle, das
passt auf den ersten Blick nicht
wirklich zusammen“, gestand Mi-
chael Fitz gleich zu Beginn seines
Konzerts im Altbau ein. „Aber es
geht und ist dabei unerschöpflich.“
Aller Skepsis der anwesenden Weib-
lichkeit zum Trotz griff sich der
Münchener die erste von sechs be-
reitstehenden Gitarren (die er der
Reihe nach bespielte) und lud damit
ein auf einen musikalischen „B’su-
ach“ in seiner Gefühlswelt – mit ei-
nem tiefen Blick ins Innere der
männlichen Seele.

Der erste große Ansturm von
Emotionen sei für ihn mit dem Er-
werb des Führerscheins gekommen.
„Autofahren, ein Gefühl von Frei-
heit und Abenteuer“, beschrieb er
spannend und humorvoll die Zeit
vor 26 Jahren, als sich der heute fast
54-Jährige in seinem VW-Käfer
zum ersten Mal hinters Steuer setz-
te. Jäh ausgebremst von Staus und
anrollendem Testosteron lerne
Mann schnell: „Stellst di hint’n o“.

Blicke hinter sorgsam
aufgestellte Leitplanken

Bekannt wurde Fitz als Münchener
„Tatort“-Kommissar Carlo Men-
zinger an der Seite von Miroslav Ne-
mec (als Ivo Batic) und Udo Wacht-
veitl (als Franz Leitmayr). Seit 1984
ist er auch als Musiker und Sänger
erfolgreich und veröf-
fentlichte mit seiner
aktuell vorgestellten
CD „Wenn i
schaug“ bereits sein
zwölftes Album. Da-
rin nimmt er
sein Pu-

blikum mit auf die eigene Lebensau-
tobahn, lässt hinter die sorgsam auf-
gestellten Leitplanken blicken,
macht sich gar „Nackert“ bei der
Offenbarung von Emotionen und
Stimmungen.

Zunächst den eigenen Befindlich-
keiten nachspürend näherte er sich
schnell den „Aggregatszuständen“
männlich-weiblicher Beziehungsge-
flechte von „ätherisch über fließend
bis festgefahren“. In breitem Bai-
risch sang und erzählte er vom
Kampf der Geschlechter, kompro-
misslos offen, sarkastisch, ironisch
und doch voller Sehnsucht nach
Nähe. „Wuist du mi no?“ fragend
tut er ihr schön, kann aber auch
„B’scheißn“ und zeigt sich hilflos
angesichts der Erkenntnis, dass Be-
ziehungen so wenig dem erträumten
Ideal entsprechen, weil „jeder den
anderen als Geisel nimmt“.

Markante Stimme und
schöner Gitarrenklang

Vielleicht aber liegt die Wurzel ge-
störter Beziehungen weit zurück: in
der fehlenden Aufmerksamkeit von
Vater oder Mutter. Mit „Du siegst
mi ned“ fasste er bitter diese frühe
Erfahrung zusammen, die sich spä-
ter in ständig wiederkehrendem
Trotz manifestierte. Lebensklug
und leise, aufbegehrend und laut,
verzweifelt und wieder besänftigend
verband Fitz seine markante Stim-
me mit dem schönen Klang der Gi-
tarren. Spannend und unterhaltsam
verstand er es, sein Publikum in Ir-
see von Anfang an in seinen Bann zu
ziehen, ließ Frühlingsgefühle auf-
kommen und sang mit „120 Kilo
Blau“ auch eine Geschichte zum La-
chen.

Ganz zum Schluss gab es schließ-
lich noch eine musikalische
Empfehlung, wenn Mann und
Frau sich in ihrer Beziehung zu
weit voneinander entfernt ha-
ben: Nähe schaffen beim
„Wuid Zelteln“.

Der Lehrer und seine Schüler: Auf dieser kolorierten Zeichnung aus seiner Zeit als Dozent an der Holzbildhauerschule in Ober-

ammergau hat sich Peter Zeiler rechts oben auch selbst porträtiert. Repro: Harald Langer

KAUFBEUREN

vhs-Online-Vorlesung zur
Kunst der Renaissance
Die Volkshochschule Kaufbeuren
bietet in ihren Räumen wieder die
Übertragung einer Online-Vorle-
sung an. Am Mittwoch, 17. Okto-
ber, um 18 Uhr ist ein Vortrag von
Dr. Markus Würmseher von der
Hochschule Augsburg zum Thema
„Die andere Sicht der Welt – Der
Wandel der Kunst in der Renais-
sance“ zu sehen. Die wissenschaft-
liche Begleitung und die Leitung der
anschließenden Diskussion vor
Ort übernimmt Dionys Abele.

O Nähere Information und Anmeldung
bei der vhs Kaufbeuren, Telefon
08341/999690.

I www.vhs-kaufbeuren.de

Musik aus Mailand
und Oberbeuren

Kaufbeuren Mailand und Oberbe-
uren Seite an Seite – das erwartet die
Besucher beim Italienisch-Bayeri-
schen Abend am Samstag, 13. Okto-
ber, ab 19.30 Uhr im Kaufbeurer
Stadtsaal. Die Aktiven des Musik-
vereins „Harmonie“ Oberbeuren
um Dirigent Thomas Stitzl haben
für dieses Volksmusikereignis mit
europäischem Flair 60 Musiker-
Kollegen von der befreundeten Ka-
pelle Corpo Musicale S. Cecilia Bus-

to Garol-
fo in die
Wert-
achstadt
eingela-
den. Un-
ter dem

Motto „Viva la musica“ sollen bei
diesem Gemeinschaftsauftritt im
Zuge des „Festivals der Vielfalt“
Spaß und Lebensfreude im Vorder-
grund stehen. Beim gemeinsamen
Auftritt der Blasmusiker werden
klassische Töne mit typisch bayeri-
schen Polkas und Märschen gemein-
sam für Stimmung sorgen. Auch für
das leibliche Wohl wird es an diesem
Abend italienische und bayerische
Spezialitäten geben. Einlass ist ab
18.30 Uhr. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf bei Ge-
tränke Heberle in Oberbeuren und im
Café Weberhaus in der Kaufbeurer Alt-
stadt sowie an der Abendkasse.

nun spielte, zu schaffen machte –
was übrigens seinem Spiel absolut
keinen Abbruch tat. Für selten ge-
hörte Töne in einer Blues-Session
sorgte schließlich Gabriel Bernhard
mit seiner Zugposaune. Klasse!

Die frühere regelmäßige Blues-
Session des Kaufbeurer Generatio-
nenhauses, so Seltmann, habe leider
schon längere Zeit nicht mehr statt-
gefunden. Umso mehr freute sich
der Session-Master über das Ange-
bot des Jugendzentrums, die Veran-
staltungen künftig auf der Bühne in
der Hauberrisserstraße durchzufüh-
ren. Dabei bleibt das Generationen-
haus der Veranstalter.

Das neue Ambiente tut den Sessi-
ons gut. Zwar mag der eine oder die
andere die kuschelige Kneipen-
oder Wohnzimmeratmosphäre des
Stammlokals im Ringweg vermis-
sen, für eine Session mit vielen Mu-
sikern und noch mehr Zuhörern eig-
net sich das Juze allemal besser. Da-
für sorgte übrigens auch Nik Seele-
mann, der nicht nur selbst in die Sai-
ten griff, sondern auch am Misch-
pult saß.

Beste Aussichten also für die Zu-
kunft der Allgäuer Blues-Szene. Da
reift eine Menge Potenzial heran
und man darf gespannt sein auf wei-
tere Sessions. Klaus D. Treude

O Die Blues-Sessions des Generationen-
hauses finden nun immer am ersten
Samstagabend im Monat im Kaufbeurer
Jugendzentrum in der Hauberrisser-
straße statt.

15-jährige Niklas Rehle, der – sich
selbst wie ein Großer auf der Gitarre
begleitend – Jimi Hendrix’ „Red
House“ mit einer markanten männ-
lichen Stimme sang, die überhaupt
nicht zu seiner eher zierlichen Statur
passen wollte. Ihm musste man üb-
rigens später einen Barhocker un-
terschieben, da ihn die wuchtige
Größe des Elektrobasses, mit dem er

der ein selten erlebtes musikalisches
Feuerwerk am Keyboard abbrann-
te. Papa Josef „Jack“ Natterer (65),
der bereits in den 1960er Jahren mit
seiner Band „Stumping Crew“
durch die Lande tourte, stand sicht-
lich stolz neben seinem Filius und
zeigte, dass auch er noch nach Jahr-
zehnten seine Gitarre beherrscht.
Schier unglaublich dann der erst

Kaufbeuren „I’ve got the blues“
(„Ich bin niedergeschlagen“) – da-
von konnte bei der Blues-Session im
Kaufbeurer Jugendzentrum keine
Rede sein. Vielmehr bewiesen die
Musiker, dass Blues heutzutage
deutlich mehr ist als Musik von älte-
ren Herrschaften für ältere Herr-
schaften oder jene Musik, die alle
persönlichen Enttäuschungen und
Traurigkeit dieser Welt in Noten
fasst. Natürlich kamen auch die er-
wähnten älteren Herrschaften zum
Zug. Musikalische Akzente aber
setzten einige junge Musiker, die
sich dem Blues völlig unbefangen
näherten.

Zur Eröffnung der Blues-Session
gaben sich die vier Musiker von
„Blue Staff“ die Ehre. Routiniert
gab die Band um Roland Haupt und
Hans „Harp“ Seltmann die Rich-
tung vor. Es sollte fortan um Blues
gehen, aber nicht nur um Blues.
Nach diesem Aufwärmen bildeten
sich immer wieder neue Spontan-
Formationen (Gitarristen waren ge-
nügend da), die ihr Publikum bes-
tens unterhielten. Dabei erwiesen
sich Seltmann mit seiner Blues-
Harp sowie Jürgen Weigert und
Klaus Sachsenmeier am Schlagzeug
als unermüdliche Arbeiter, die we-
sentlichen Anteil am musikalischen
Gelingen hatten.

Aber es waren die jungen Musi-
ker, die an diesem Abend besonders
beeindruckten und das Publikum
immer wieder zu Applaus animier-
ten. Siegfried Natterer (20) etwa,

Die Jungen trumpfen auf
Musik Kraftvoller Neustart der Blues-Session des Generationenhauses im Jugendzentrum

Kulturnotizen

Blues in vielen Variationen gab es bei der jüngsten Session des Generationenhauses

im Kaufbeurer Jugendzentrum. Foto: Harald Langer

Liedermacher Michael

Fitz bei seinem Auftritt im Altbau

in Irsee. Foto: Langer

Barockmusik mit
„Bassorum vox“

Irsee Das Ensemble „Bassorum
vox“ gastiert am Sonntag, 14. Okto-
ber, im Kloster Irsee und zeigt dort,
wie spannungsreich und tempera-
mentvoll Musik auf historischen
Bassinstrumenten sein kann. Unter
dem Motto „La grande viole – Eks-
tase und Subtilität in der Musik“
werden Kompositionen von Joseph
Bodin de Boismotier, Michel Cor-
rette, Jean-Baptiste Barrière und
François Couperin zu hören sein.
Die Aufführung beginnt um 19.30
Uhr im Festsaal des Klosters. (az)

O Karten können beim Flötenhof Eben-
hofen, Telefon 08342/899 111, oder
bei der Schwabenakademie Irsee, Telefon
08341/906 662, reserviert werden
und sind auch an der Abendkasse erhält-
lich.

Blicke ins Klassenzimmer –
und weit darüber hinaus

Kunst Peter Zeiler zeigt seine „Zeichnungen aus Oberammergau“
Kaufbeuren Werke, die zum Teil
ganz anders sind als das, was man
von Peter Zeiler kennt, stellt der Ir-
seer Künstler derzeit in seiner Gale-
rie „Unterm Berg“ in Kaufbeuren
aus. Entstanden sind die Zeichnun-
gen allesamt zwischen 1967 und
1976, als Zeiler Dozent an der staat-
lichen Holzbildhauerschule in
Oberammergau war.

Es sei damals eine in vielerlei Be-
ziehung ungewöhnliche Situation
gewesen, erinnert sich der 1930 ge-
borene Zeiler. Er hatte gerade seine
Ausbildung an der Münchner Aka-
demie beendet und dort eine Zei-
chenschule gegründet, als ihn die
Berufung nach Oberammergau er-
reichte. „Ich war schon misstrau-
isch“, gesteht der Künstler, der mit
dem Ort vor allem die sehr traditio-
nelle, ja „kitschige Herrgottsschnit-
zerei“ verband. Dennoch begann er
ein Pendlerleben zwischen Mün-
chen und Oberammergau – und hat
es zunächst nicht bereut. Die Atmo-
sphäre an der Holzbildhauerschule
sei wider Erwarten sehr offen für

Neues und Modernes gewesen. Hin-
zu kam, dass dort nicht nur Künst-
ler, sondern auch Kunsterzieher
ausgebildet wurden, was zu einem
sehr bunten Völkchen geführt habe.
Zeiler war als Zeichenlehrer ange-
stellt, musste jedoch auch Lektionen
in Kunstgeschichte, Malerei oder
Schriftgestaltung geben.

Von all diesen Erlebnissen und
Einflüssen zeugen die Zeichnungen
der Ausstellung. Da sind Blicke in
die Klassenzimmer und Ateliers,
etwa beim Zeichnen vor dem Akt-
modell. Man sieht ihnen die Neu-
gierde und Freude an, mit denen
Zeiler die verschiedenen Typen der
Studierenden porträtierte, bisweilen
auch karikierte. Da sind Selbstpor-
träts des Künstlers, der auch als
Lehrer immer auch auf der Suche
nach seinem eigenen Ausdruck war
und gleichzeitig doch seine Schüler
anleiten musste. Da sind gesell-
schaftskritische Zeichnungen, etwa
zum Thema Autowahn oder zum
Tierschutz. Die Motive spiegeln den
damaligen Geist des Aufbruchs wi-

der, aber auch Zeilers zeichnerische
Fluchten aus dem Lehralltag.

Die meist recht großformatigen
Werke sind oft sehr flächig gestaltet
und die Farbe spielt eine für Zeilers
Verhältnisse sehr große Rolle. Dazu
kommt eine oft geheimnisvolle, me-
taphysische, ja surreale Atmosphäre
der Zeichnungen. Bisweilen erin-
nern Figuren und Raumkonzeptio-
nen an die Werke Giorgio de Chiri-
cos.

Nach einigen Jahren nahm die
„tolle Zeit“ in Oberammergau je-
doch ein Ende. Ein neuer Schulleiter
habe zwar für viele „Ludwig-Tho-
ma-Geschichten“, aber nicht für ein
kreatives Arbeitsklima gesorgt.
Außerdem wurde Zeiler die Ver-
beamtung auf Lebenszeit angetra-
gen. „Das klang wie lebenslänglich
Gefängnis, und da wusste ich, dass
ich weg muss.“ Martin Frei

O Die Ausstellung dauert bis zum 23.
November. Die Galerie Zeiler (Unter
dem Berg 23) ist jeden Freitag von 15.30
bis 18.30 Uhr geöffnet.


